3. Adventsonntag 

Jes. 35,1ff  Jak. 5,1-10  Mt. 11,2 – 11

Johannes der Täufer schickte seine Jünger zu Jesus, um ihn zu fragen: „Bist Du es, oder bist Du es nicht?“

Nicht dass er an ihm persönlich gezweifelt hätte, aber er tat sich eben schwer, zu begreifen, dass Jesus sich als Erlöser so ganz anders verstand, als er – der strenge Johannes - es sich erwartet gehabt hatte.

Dabei ahnte der Prophet Jesaja vor vielen hundert Jahren schon, dass der Messias Heiland sein würde und nicht Machtmensch.
Heiland, der Blinde sehend machen würde, Taube hörend, Lahme wieder gelenkig und Aussätzige frei von der Lepra.

Ich bin – nach meiner Selbsteinschätzung jedenfalls – schon ein moderner, aufgeklärter Mensch, trotzdem kann ich mir vorstellen, dass Jesus wirklich Wunderheilungen vollbracht hat!

Warum? Zu allererst, weil ihm die Blinden, Tauben, Taubstummen, Lahmen, Aussätzigen.. leid getan haben!

Wie sie sich Tag für Tag ins Out gedrängt fühlen mussten – diskriminiert, verdächtigt, gebrandmarkt .. das schnitt ihm wie mit Messern ins Herz!

 Dass alle  die, die Zeugen seiner Heilungen waren, ihm dann auch d i e  Heilung von Taubheit, Blindheit, von Lähmung und von Aussatz leichter zutrauen konnten, für die er unser aller Heiland war und ist, das hat sich glücklicherweise so ergeben!
Wenn jemand behauptet, Jesus habe alle diese gehandikapten Menschen nicht aus Mitleid, sondern aus berechnender PR-Überlegung gesund gemacht, dann ärgere ich mich – mit allen, die sich auch darüber ärgern!

Wir werden nie verstehen, wie Jesus solche Wunder tun konnte – aber ohne Zweifel ist ihm Kraft dazu, vehemente Herzensenergie gerade durch die Tiefe seines Mitleids zugewachsen!!
So wie Jesus damals die Blindheit auch Johannes des Täufers geheilt hat, der nicht recht sehen konnte, wie Jesus gerade als mitleidender Bruder Retter der ganzen Menschheit werden konnte – so heilt er auch alle verstockte Fühllosigkeit von Heute!

Gerade heute bedarf insbesondere die von einer einseitig verstandenen Aufklärung verblendete europäische Gesellschaft seiner Heilung! Weithin  w i l l  man heute einfach nicht sehen, dass wir Wesen sind, die über die Grenzen dieser Welt zu Gott in seine Weite drängen! Wir erleben dieses Sehnen doch jeden Tag – immer – speziell, wenn wir’s mit unseren Mitmenschen wirklich gut meinen! Immer, wenn wir hinter heiler Schönheit noch eine unendliche, unaussprechliche fühlen!

Wenn man so das „Profil“ liest – oder Ö 1  hört, dann stellt man hin und hin fest, wie da viele Autoren sich geradezu verbieten, zu sehen und zu hören, was doch unübersehbar und unüberhörbar ist: das „ganz Andere“! Zur Ungelenkigkeit und zur Steifheit verdonnern sie sich und verunmöglichen sich selber jenen glücklichen Aufschwung in die Sphäre, die uns seit Anbeginn der Schöpfung eröffnet ist! Die Welt wird für sie zum Hort der Aussätzigen – „Fremdheit“ und „Eckel“ empfinden sie – und sind in grotesker Weise darauf stolz.
Eine junge Familie aus der ehemaligen DDR war ein paar Tage bei mir. Ein Gebetsbüchlein für Kinder lag herum – der Mann streichelte es scheu mit dem Finger – und die Frau sagte: „So was hattest Du nicht – und ich auch nicht!“

Österreich leidet nur an unverdautem – nicht reflektiertem Glauben. Wenn’s endlich drauf kommt, dass es so ist, wird sich vieles ändern – zum Guten, zum Normalen!

